
lieber die Beziehungen zwischen der russischen

und der westeuropäischen Juraformation.

Von

S. Nikitin.

Wie bekannt spielt das russische Jura-Becken eine hervor-

ragende Eolle in der Erkenntnis« der Verbreitungsgesetze des

jurassischen Systems. In den früheren Werken von Marcou
sowie in den neuesten Arbeiten von Neumayr 1 nehmen die

russischen Jura-Bildungen einen nicht unbedeutenden Platz

ein. Der berühmte Wiener Jura-Forscher hat uns unter An-

derem ein allgemeines Bild des europäischen und asiatischen

Busslands während der verschiedenen Epochen der Jura-

Periode gegeben. Leider sind ihm aber mehrere bedeutende

Forschungen auf diesem Gebiete unbekannt geblieben, so dass

in vieler Hinsicht das entworfene Bild für uns russische Geo-

logen sich etwas anders gestaltet. — Seit mehreren Jahren

bin ich mit Untersuchungen in diesem Gebiete beschäftigt und

sammle das betreffende Beobachtungsmaterial für eine Zu-

sammenstellung und Übersicht der russischen Jura-Vorkomm-
nisse sowie deren Faunenverwandtschaft unter einander und

mit Nachbargebieten. Es scheint mir aber, dass der Zustand

unseres Wissens in dieser Hinsicht nicht reif genug ist . um
sich schon jetzt eine in wesentlichen Theilen möglichst klare

Vorstellung zu machen. Noch viele palaeontologische Samm-
lungen müssen gründlich bearbeitet sein, ehe eine exacte zu-

1 M. Neumayr, Über klimat. Zonen während des Jura etc. (Denkscbr.

Wiener Akad. 1883.) — M. Neumayr, Geogr. Verbreit, d. Juraformation.

(Ibidem 1885.)

13**
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sammenstellende Arbeit über den russischen Jura für mich

möglich wird. Ohne mich hier über verschiedene wichtige

Fragen der Jura-Geographie zu äussern, glaube ich, dass es

für die weiteren geologischen Kreise nicht überflüssig scheinen

wird, einige neue und wenig bekannte Daten aus dem Gebiete

des russischen Jura kennen zu lernen, da diese Daten in

mancher Hinsicht für die sinnreichen Auffassungen Neoiayr's

als Vervollständigung und Correctur dienen können.

Erstens etwas Historisches! Prof. Neumayr schreibt, „vor

Allem waren es die Arbeiten von Trautschold, welche in der

Gliederung der russischen Jura-Schichten bahnbrechend wirk-

ten und auf welchen alle weiteren Untersuchungen beruhen" K

Das kann ich nicht für richtig halten, und wenn diese Mei-

nung auch in West-Europa die herrschende ist
,
können wir

russischen Geologen sie doch nicht theilen. Eine solche An-

sicht ist nur dadurch zu erklären, dass die in russischer

Sprache geschriebenen Abhandlungen unbeachtet blieben, denn

die Herren Trautschold und Eichwald, deren deutsche Schrif-

ten über den russischen Jura bis in die neueste Zeit am mei-

sten bekannt waren, pflegten die frühere Literatur nicht gründ-

lich zu citiren, so dass manches schon lange Bekannte zuwei-

len als neu erschien. In der russischen Literatur besitzen wir

aber eine schöne, im Jahre 1845, noch vor dem Erscheinen des

grossen MuRCHisoN'schen Werkes gedruckte Abhandlung Eouil-

ler's „Über die Thiere des Moskauer Gouvernements". Diese

in mancher Hinsicht überraschende Schrift, grösstenteils der

Geologie und Palaeontologie des centralen Russlands gewidmet,

halten wir in der That für das Fundament unseres Wissens

über den russischen Jura. Schon zu jener Zeit hat Rouiller

eine deutliche Theilung des Moskauer Jura in drei Etagen

nachgewiesen. Die untere (dritte) Etage ist nach ihm cha-

racterisirt durch Ausbildung der Ammoniten vom Typus der

Ammonites cordatus und alternans (Oxford). Die zweite Etage

(untere Wolgastufe nach der jetzigen Benennung) wurde durch

das Vorhandensein von Ammonites virgakis bezeichnet. Die

obere (jetzt obere Wolgastufe) endlich unterscheidet Roüiller.

als Etage des Ammonites catenulatus. Wie bekannt, hat sich

diese Theilung des Moskauer Jura bis jetzt als vollkommen

1 Neumayr, G-eogr. Verbreit, etc. p. 29.
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richtig erwiesen. Rouiller zeigte auch zuerst, class für die

untere Etage durch das Vorhandensein der carinaten Ammo-

niten eine Parallele mit den Bildungen des Westens ganz ge-

nau durchgeführt werden kann ; dass die zwei höheren Stufen

dagegen ganz eigenartig erscheinen und ihre Parallelisirung

mit westeuropäischen Bildungen unthunlich sei. Es konnte

zu jener Zeit nur gesagt werden, dass diese Moskauer Jura-

Schichten im Allgemeinen als die oberen jurassischen Bildungen

betrachtet werden müssen. Um solche isolirte Ausbildung der

höheren Etagen zu erklären, nimmt Rouiller ganz in dem

Sinne Neumayr's an, dass während der Jura-Periode schon

klimatische Zonen und Provinzen vorhanden gewesen sind,

und dass die zwei oberen Etagen des Moskauer Jura als eine

selbstständige Provinz zu betrachten seien. Wie bekannt, sind

die Kelloway-Schichten bei Moskau nur dürftig entwickelt,

so dass sie in dem citirten Werke Roüiller's noch nicht er-

kannt wurden. Als er seine Forschungen aber nach Osten

ausgedehnt hatte, nahm er noch eine vierte unterste Etage

des russischen Jura — Etage der Oolithe mit Terebratula

varians (resp. Kelloway-Schichten mit BhynchoneUa perSonata

Buch) _ an i. Rouiller hat eine reiche Fauna für jede die-

ser Abtheilungen (im Ganzen 151 Species) beschrieben und

abgebildet 2
. Zum grossen Xachtheil für die Wissenschaft hat

der bedeutende Mann die beabsichtigte Arbeit nicht vollenden

können, sondern ist vorher gestorben.

Aus diesen wenigen Zeilen sieht man aber schon, wie

weit Rouiller nicht nur Murchison's und d'Orbigny's Werken

über den russischen Jura, sondern auch allen Schriften von

Trautschold und Eichwald vorausgeeilt war. d'Orbigxy nahm

wohl in Russland die Kelloway- und Oxford-Schichten an, er

glaubte aber, dass in Russland nur diese Stufen allein exi-

1 Coupe geol. des environs de Moscou. (Bull. Soc. Nat. Moscou. 1845

et 1846.) In diesen Artikeln von Eouiller finden wir in französischer

Sprache die Bestimmung aller vier Etagen des russischen Jura.

2 Siehe über die Bedeutung der Forschungen Roüiller's: Xikitix,

Jura von Bybinsk etc. (Meni. Acad. St. Petersb. 1881. Bd. 28. No, 5.

p. 2); ferner das grosse, neulich über den berühmten Zoologen und

Geologen russisch erschienene Werk von A. Bogdanow: Carl Rouiller

und seine Vorgänger. (Bull. Soc. Amateurs Sciences Natur. Moscou. 1885.

p. 1—115.)
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starten, da er selbst die russischen Jurabildungen nicht gesehen
hat, das palaeontologische Material aber nicht nach Schichten
gesondert gehalten und in diesem keine Kimmeridge- und
Portland-Versteinerungen angetroffen hatte. Im Ganzen hatte
auch er das Richtige getroffen. Später aber waren in den
Abhandlungen von Eichwald die typischen Kelloway-Schichten
Russlands (Jura von Elatma) zusammen mit Virgatus- und
Catenulatus-Stufm verwechselt und dem Neocom zugeschrieben
worden. In den Werken von Trautschold sind keine solche

Unrichtigkeiten, demungeachtet finden wir keine Erwähnung
der vierten (Kelloway-) Etage Rouiller's und die ausgezeich-
neten Kelloway-Zonen von Elatma 1 wurden als einer und
derselben unteren Moskauer Schicht (Etage mit Ammonites
alternans) angehörig betrachtet. Diese Ansicht wurde zur irr-

tümlichen Grundlage aller späteren -Arbeiten von Trautschold
über die Kelloway- und Oxford-Schichten Russlands. Für die

zwei oberen Etagen Rouiller's nahm Trautschold, wie be-

kannt, eine genaue Parallele mit Kimmeridge und Portland
an, was jetzt auch nicht mehr festgehalten werden kann.

Ausser diesen zwei Stufen des oberen Moskauer Jura hat

Trautschold noch eine höhere Etage (Etage des Ammonites
ßilgens) aufgestellt und hielt sie für Neocom. Aber diese An-
sicht ist von mir widerlegt worden 2

. Wir verdanken den un-

ermüdlichen Forschungen des Herrn Trautschold eine Menge
neuer jurassischer Fossilien, auch sehr wichtige Abhandlungen
in dem Gebiete des Bergkalks von Moskau, aber kein neues

bedeutendes jurassisches Gebiet ist von ihm entdeckt worden.
Die neuen, von Trautschold vorgeschlagenen Gliederungen
des russischen Jura, besonders aber die Zeit des Streites

zwischen Trautschold und Eichwald über die Parallelisirung

der oberen Stufen des Moskauer Jura müssen Roulller gegen-
über als bedeutender Rückschritt in der Erforschung der

Gliederung des russischen Jura betrachtet werden.

1 Siehe darüber meine Monographie des Jura von Elatma. (Nouv.

Mein, Sog. Nat. Moscou. 1821. p. 7.)

2 Nikitin, Jura von Rybinsk etc. 1. c. — Nikitin: All. geol. Karte
von Russland. Bl. 56. (Mem. Com. Geol. I. No. 2. p. 57.) Auch die Be-
merkungen darüber von Trautschold und Nikitin in dies. Jahrb. 1883 II.

p. 245—250.
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Eine andere russische Arbeit von besonderem Interesse

für die Kenntniss der Jura-Periode ist die des verstorbenen

Paläontologen W. Kowalewsky „Über die Grenzen zwi-

schen Jura und Kreide und, über die Rolle der

russischen jurassischen Ablagerungen in der Lö-

sum g di e s e r Fr a g e" \ In dieser sachkundigen, obwohl jetzt

in vieler Hinsicht veralteten Arbeit waren die drei selbst-

ständigen europäischen Jura-Provinzen (mitteleuropäische, medi-

terrane und russische) sehr ausführlich nach der zu jener Zeit

vorhandenen europäischen und russischen Literatur begründet

und kartographisch dargestellt. Als also der bekannte Ar-

tikel von Neumayr 2 über den russischen Jura 1876 erschien,

in welchem die Selbstständigkeit der russischen Jura-Provinz

und das Vorhandensein der Kelloway-Schichten in Russland

ausgesprochen wurde, war diese Auffassung für russische

Geologen nicht mehr neu. Während Kowalewsky glaubte, dass

zur Zeit des oberen Jura in Europa drei vollkommen von

einander isolirte Jura-Bassins existirten, schlägt jetzt Neu-

mayr in seinen oben erwähnten neuen Arbeiten vor, fast das

ganze europäische Russland von der Kelloway-Epoche an als

mit Meerwasser bedeckt zu betrachten. In diesem Meere meint

er drei zoogeographische und klimatische Zonen nachgewiesen

zu haben. Zur Kelloway- und Oxford-Zeit war die nörd-

liche Zone oder das Moskauer Becken von der mittleren Zone

(mitteleuropäische) durch Inseln getrennt und nur durch Meer-

engen verbunden. Zur Kimmeridge-Zeit wurden diese Meer-

engen vollkommen geschlossen und nur im Südosten stand

die Verbindung noch offen. Die mittlere und südliche (medi-

terrane) Zonen gingen nach Neumayr im Süden Russlands

direct und unmittelbar in einander über.

Ohne an dem Vorhandensein der klimatischen Zonen

während der Jura-Periode zu zweifeln, glaube ich, dass für

Russland keine besondere, mittlere (mitteleuropäische) Zone

angenommen werden kann. Alle unsere jetzigen paläonto-

logischen Befunde widersprechen solcher Annahme. Wir haben

in Russland ein besonderes krimo-kaukasisches Jura-Bassin,

welches als Fortsetzung der mediterranen Provinz zu be-

1 Bull. Soc. Amateurs. Sciences Natur. Moscou. Vol. XIV. 1874.

2 Die Ornateuthone von Tschulkowo etc. Benecke's Beiträge Bd. II.

N, Jahrbuch f. Mineralogie etc. 1886. Bd. II. 14
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trachten ist und dessen Beziehungen zum niittelrussischen Jura

noch vollkonmien unklar sind. Alle anderen jurassischen Vor-

kommnisse aber von Polen nach Simbirsk und Orenburg\ von

Kiew, Jekaterinoslaw, Isjum nach Moskau und der Petschora

und von Popilany nach Mangischlak scheinen mir aus mehreren

Gründen mindestens zur Kelloway- und Oxford-Zeit, aber auch

wohl zur Kimmeridge-Zeit ein einziges Becken gebildet und eine

gemeine Fauna besessen zu haben, welche nur locale Facies-

verschiedenheiten darbietet. Schon 1881 habe ich meine An-

sicht darüber folgendennassen ausgesprochen 1
.

„Der Charak-

ter der Versteinerungen in den Kelloway- und Oxford-Schich-

ten Mittelrusslands weist auf eine Verbindung dieses j aras-

sischen Bassins mit dem mitteleuropäischen. Gegen Ende der

Oxford-Periode (resp. im unteren Kimmeridge, der Zone der Op-

pelia tenuüdbata) beginnt eine Hebung, deren Centrum im nord-

westlichen Eusslancl war. Diese Hebung scheidet das mittel-

europäische von dem russischen jurassischen Becken, gibt letz-

terem eine Abdachung gegen Nord-Ost. Die Fauna wird ver-

schieden. Während dieser Epoche bildeten sowohl das nord-

deutsche wie das mittelrussische Becken zwei Meerbusen, die

durch das feste Land getrennt und mit ihren Mündungen
nach entgegengesetzten Bichtungen gewandt waren. Zu der

Zeit stand auch das südliche Europa (mediterranes Becken)

mit seiner tithonischen Stufe zum norddeutschen Jura in einem

Verhältniss, das dem russischen ähnlich war. Die Hebung
erreicht ihren Culminationspunkt im westlichen Europa wäh-
rend der Wealden-Epoche, worauf die Senkung beginnt. Als

Eesultat dieser schwankenden Bewegung erscheint die Iso-

lirung^der jurassischen von der Kreidefauna. In Mittekuss-

land war das Eesultat dieser zweifachen Bewegung eine all-

mähliche, von dem Ende der Oxford-Epoche an sich vollziehende

Verwandlung der jurassischen Seinchten eines offenen Meeres

in Küstenablagerungen. Zum Theil entstand auch eine Unter-

brechung*, vielleicht etwas später, in der Zeit des unteren

Neocom; nach dieser Unterbrechung fand eine Senkung und

eine Transgression des Meeres statt, die jedoch lange nicht

das ganze während der jurassischen Epoche vom Meere ein-

genommene Terrain wieder in ein Meer verwandelte. Es
1 Jura von Kybiusk etc. 1. c. p. 33—35.
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zeigten sicli Kreide-Ablagerungen von dem Typus des oberen

Neocom und Gault, welche im Westen bis zu dem Gouverne-

ment Moskau, aber nicht weiter gingen." — Ich glaube, dass

diese Auffassung noch jetzt die richtigere ist, nur kann man

noch über den Anfang der Hebungs- und Senkungszeit streiten.

Die jurassische Periode zerfällt im ganzen Russland (das

krimo-kaukasische Gebiet ausgenommen) in zwei ganz ver-

schiedene Zeiträume. Der eine — Kelloway-, Oxford- und

Kiimneridge-Epocken — mit einem, wie ich weiter zeigen

werde, vollkommen mitteleuropäischen Typus der Fauna. Der

zweite — Zeit der Wolgaer Epochen — mit einem West-Europa

fremden (borealen?) Typus der Fauna. Es scheint überhaupt,

dass die Differenzirung dieser zwei faunistischen Typen als

Repräsentanten zweier klimatischen Zonen noch

manches Unklare mit sich bringt. In den von Neumaye vor-

geschlagenen Unterschieden finde ich keine positiven Gründe

dafür. Wenn wir das am besten durchforschte Gebiet der

borealen Zone — das europäische Kussland — in Betracht

ziehen, finden wir, dass die meisten Unterschiede nur auf die

obersten Übergangsschichten zwischen Jura und Kreide be-

gründet sind. Alle anderen Merkmale, mindestens für Kello-

way- und Oxford-Zeiten, fallen vollkommen fort, wie ich es

soeben nachgewiesen zu haben glaube; die wenigen anderen

aber können als Facies-Verscliiedenheiten angesehen werden.

Tor allem ist die vollkommene Übereinstimmung der Kelloway-

nnd Oxford-Faunen überall in Russland und Mittel-Europa vom

Eismeere bis zum Pontus und von Caspien bis zum atlantischen

Ocean nicht zu vergessen. Um das für Eussland zu beweisen,

mögen einige Keinen dieser Faunen von verschiedenen Locali-

täten des russischen Jura folgen. Manches erscheint hier

zum ersten Mal im Druck und Manches von mir von Neuem

bearbeitet, aber das Wichtigste war schon früher durch die

Literatur bekannt. Da bis jetzt von den russischen juras-

sischen Versteinerungen nur die Gruppe der Cephalopoden

vollkommen durchgearbeitet ist, so führe ich hier nur diese

an, auf welche auch Neumaye seine klimatischen Zonen be-

gründet. Alle Bestimmungen sind von mir selbst nach den

Original-Stücken und mit derselben Genauigkeit, wie in meinen

paläontologischen Monographien, durchgeführt worden.
14*
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In dem weiten Nord-Osten Russlands, in den Becken der
Petschora und Wytsche~gda sind schon lange bekannte
jurassische Ablagerungen mächtig entwickelt. Die Expeditio-

nen von Graf Keyserling 1 und Stuckenberg 2 haben uns eine

reiche paläontologische Sammlung mitgebracht, welche im
Museum des Berg-Instituts zu St. Petersburg aufbewahrt
wird. Ich hatte Gelegenheit, die Sammlung zu studiren und
fand darin:

Ünteres Kelloway

Mittleres

Kelloway

Oberes Kelloway

Cosmoceras Goiverianum Sow.

„ äff. Gowerianum Sow.

„ äff. Gallüaei Opp.

Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Cadoceras sublaeve Sow.

„ Frearsi d'Orb.

Cosmoceras Jason Rein.

„ Gidielmii Sow.

Cadoceras Tschefkini d'Orb.

„ Müascheiüici Nik.

„ stenolobum Nik.

Stephanoceras coronatum Brug.

Perispliinctes scopinensis Neum.

Cosmoceras Duncani Sow.

Quenstedticeras Lamberti Sow.

„ Mariae d'Orb.

Unteres Oxford | (CordatenscMcliten) nicht nachgewiesen.

Oberes Oxford

j' Cardioceras alternans Buch

i „ Bauhini Opp.

reclinato-alteri ia ) is Nik.

Ausser Belemnites Panderi d'Orb., einer langlebigen Form
y

dem MacrocephaMtes Ishmae und einigen zweifelhaften Formen,

deren Stellung noch unentschieden bleibt, liegen alle anderen

Cephalopoden dieser Gegend ohne Zweifel in den höheren

Horizonten der Wolga- und Neocom-Stufen.

Der von mir monographisch bearbeitete Jura des Gou-

vernements Kostroma 3 enthält

1 Keyserling, Keise in das Petschoraland 1846.
2 Stuckenberg, Geologische Beise in das Petschoraland und in die

timanische Tundra. (Mater, zur Geologie Busslands. Vol. VI. 1875 (russisch).)
3 Nikitin: Cephalopoden des Jura von Kostroma. (Verhandl. d. Mi-

neral. Gesellsch. St. Petersb. XX. Band. 1885.)
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Unteres
Kelloway

Mittleres

Kelloway

Cosmoceras Goioerianum Sow.

n
cf. Gallilaei Opp.

Cadoceras Elatmae Nik.

Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Macrocephalites cf. macrocephahis Sohl.

B
cf. lamellosus Sow.

cf. tumidus Rein.

Belemnües Beaumonti d'Orb.

„ Puzosi d'Orb.

Cadoceras Müascheivici Nik.

„ Tschefkim d'Orb.

Cosmoceras Jason Rein.

w
Tschernyschewi Nik.

„ Gulielmii Sow.

Castor Rein.

Perisphinctes mosquensis Fisch.

„ mutatus Traut.

„ submutatus Nik.

?
,

curvicosta Opp.

7
,

cf. euryptychus Neum.

Harpoceras punetatum Stahl

Belemnües Puzosi d'Orb.

„ Beaumonti d'Orb.

„ subextensus Nik.

Panderi d'Orb.

Unteres Oxford

Cardioceras excavatum Sow.

„ cordatum Sow.

„ vertebrale Sow.

„ Iwstromense Nik.

„ tenuicostatum Nik.

„ rotundatum Nik.

„ JRouüleri Nik.

Perisphinctes Martelli d'Orb.

„ plicatilis Sow.

„
indogermanus Waag.

„ Jeremejewi Nik.

„ chloroolähicus Gümb.

„ Bolobanoivi Nik.

Peltoceras arduenense d'Orb.

„ Constanti d'Orb.

„
Eugenii d'Orb.

Aspidoceras perarmatum Sow.

Belemnües Panderi d'Orb.

1 Keilt sich im westlichen Theile des Gouvernements vollständig aus.
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Oberes Oxford
und unteres

Kxmmeridge

Cardioceras alternans Buch

„ Baühini Opp.

Olcosteplianus stephmwides Opp.

B trimerus Opp.

Berisplnnctes mnioumwensis Nix.

Belemnites Banderi d'Orb.

Höher liegen die unteren und oberen Wolga-Stufen

das Neocom.

Der Jura des Gouvernements Jaroslaw, auch vo

monographisch bearbeitet, enthält 1 keine untere Kell<

Zone; als unterste Ablagerung erscheint:

Cadoceras Tschefkini d'Orb.

v Milaschewici Nix.

„ Scliumarowi Nix.

Cosmoceras Jason Kein.

. Gulielmü Sow.

B Gastor Bein.

Berispliinctes curvicosta Opp.

B euryptyclius Nehm:.

Nautilus Wolgensis Nie.

Belemnites Buzosi d'Orb.

„ Beaumonti d'Orb.

s subextensus Nie.

Quenstedticeras Leaclii Sow.

2; Lamberti Sow.

a Bybinskianum Nie.

B Mologae Nie.

nur

av-

^lirtleres

Kelloway

Oberes Kelloway <j

Untere« Oxior-i

Cosmoceras ornatum Schlote:.

8 transitionis Nie.

„ Bollux Rein.

a Duncam Sow.

B •aculeatum Eichw.

Cadoceras Tschefkini d'Orb.

Belemnites Buzosi d'Orb.

a Banderi d'Orb.

Cardioceras cordatum Sow.

„ excavatum Sow.

„ vertebrale Sow.

B rotundatum Nie.

B tenuicostatum Nie.

„ Bouüleri Nie.

s quadratoides Nie.

1 Nieitin, Jnra tor Bybinsk etc. L c.

Eussland Bl. 56. 1. c.

Nieitin: Geol Kai •
. von
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Oberes Oxford

und unteres

Kimmeridge

Cardioceras kostromense Nik.

Perisphinctes plicatilis Sow.

Bolobanowi Nik.
d

n
indogermanus "Waag,

Unteres Oxford < „ Jeremejewi Nik.

Peltoceras arduenense d'Orb.

Constanti d'Orb.

Aspidoceras perarmatum Sow.

Belemnites Panderi d'Orb.

Cardioceras alternans Buch

Bauliini Opp.

Olcostephanus stephanoides Opp.

Perisphinctes cf. MartelU Opp.

J5

Pralairei Favre

Beineckia Fraasiiformis Nik.

Belemnites Panderi d'Orb.

Darauf folgen in einer vollständigen Entwickelung die

untere und obere Wolga-Stufe. Neocom fehlt.

Im Gouvernement T wer kommt der Jura nur selten und

inselartig vor. Nach meinen nur zum Theil 1 publicirten

Forschungen haben wir hier:

Harpoceras punctatum Stahl

„ lunula Ziet.

Cadoceras Müaschewici Nik.

s
stenolobum Nik.

Stephane-ceras coronatum Brug-.

Cosmoceras Jason Bein.

. Perisphinctes mosquensis Fisch.

Cadoceras patruum Eich.

B
Goldrinum d'Orb.

Quenstedticeras Mariae d'Orb.

äff. Bybinskianum Nik.

Oberes Kelloway <j
Cosmoceras Duncani Sow.

„ ornatum Schl.

^ Pollux Bein.

Belemnites Puzosi d'Orb.

_ subextensus Nik.

Cardioceras excavatum Sow.

cordatum Sow.

Nikitianum Lahus.

Unteres Oxford { „ Bouilleri Nik.

vertebrale Sow.
35

J.sp'doceras perarmatum Sow.

. Belemnites Panderi d'Orb.

Nikitin, Geolog. Karte yon Bussland. Bl. 56. 1. c. p. 9.

Mittleres

Kelloway
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Die höher liegenden Schichten sind hier überall fortge-
waschen worden. Nur einige Eeste der Phosphorit-Concre-
tionen der Virgatus-SchicMen habe ich an einem Punkt be-
obachten können.

Wie ich schon in mehreren vorläufigen Berichten ver-
öffentlicht habe, bereite ich eine grosse monographische Ar-
beit über die Geologie und Palaeontologie des Gouvernements
Moskau vor. Aus meinen Studien wie auch aus den ver-
schiedenen Einzelarbeiten, welche von Kouiller, Trautschold
und anderen publicirt wurden, geht hervor, dass wir auch
hier keine Spuren der unteren oder Macroeephalen-Schichten
des Kelloway haben. Die vollständigste Liste der Cephalo-
poden des Moskauer Jura zeigt nach meinen Forschungen:

r

Belemnites Beaumonti d'Orb.

„ Puzosi d'Orb.

Steplianoceras coronatum Beug.

Harpoceras punctatum Stahl
Cadoceras Milascheivici Nie.

Harpoceras lunula Ziet.

Cosmoceras Jason Rein.

„ Gulielmii Sow.

Perispliinctes mosquensis Fisch.

„ scopinensis Nehm.

„ mutatus Traut.

„ submutatus Nie.

Oppelia GscheliensislsiK. (subdiscus Traut, uou d'Orb.)

Quenstedticeras Lamberti Sow.

„ Leaclü Sow.

„ Mariae d'Orb.

Cosmoceras Duncani Sow.

„ ornatum Sohl.

„ Pollux Rein.

Peltoceras athletoides Lahus.

Belemnites Puzosi d'Orb.

„ Beaumonti d'Orb.

„ subextensus Nie.

Cardioceras excavatum Sow.

„ rotundatum Nie.

„ Goliathum d'Orb.

,,
cordatum Sow.

,. Bouilleri Nie.

.. vertebrale Sow.

tenuicostatum Nie.

Mittleres

Kelloway

Oberes Kelloway

Unteres Oxford
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Perispliinctes plicatilis Sow.

MarteUi Opp.

indogermanus Waag.

tennifurcatus Nie.

Unterer Oxford <

Peltoceras arduenense d'Orb.

j,
JEugenii d'Orb.

Aspidoceras perarmatum Sow.

„ distractum Qcenst.

Oppelia äff. Gessneri Opp.

Nautilus wolgensis Nie. (JV. intermedius Traut. 11011

d'Orb.)

Belemnites Beaumonti d'Orb.

„ Puzosi d'Orb.

„ Panderi d'Orb.

Card ioceras altern oides 2s ik.

„ alternans Buch

_ Baultini Opp.

Der dunkelgraue Thon, welcher im Gouvernement Moskau

die oberen Oxford-, vielleicht auch die unteren Kimmeridge-

Schichten bildet, ist eine sehr mächtige Ablagerung, mäch-

tiger als alle andern unter- und iib erliegenden jurassischen

Schichten: aber sie ist durchaus arm an Fossilien und kann

desshalb nicht in einzelne Zonen zergliedert werden. Der

dunkelgraue Thon ist. wie bekannt, von prachtvoll ausgebil-

deter unterer und oberer Wolga -Stufe überdeckt. Darauf

folgen noch Neocombildungen (zum Theil Süsswasserbildungen)

und Grault mit den typischen Annimmt en dieser Stufe. Aus

meinen Forschungen im Gebiete des Moskauer Jura muss noch

die Auffindung einer Beihe von Korallen aus dem mittleren

Kellovay in dem südöstlichen Grenzgebiete zwischen den Gou-

vernements Moskau und AVladimir erwähnt werden. Diese

Korallen gehören verschiedenen Formen der Thamna s trei-

delt an 1
.

Die Monographie von Lahusex 2
. die Abhandlung von Teis-

1 Siehe Bull. Cordte Geol. Buss. 1885. No. 2. p. 88.

2 Labxsen, Die Fauna der jurassischen Bildungen des Gouvern. Bjäsan.

(Mem. Com. geol. Buss. 1833.)

Oberer Oxford
und unterer

Kininieridge (?)

„ tuberculato-alternans Nie.

i
Ti

Zieteni Bouill.

„ reclinato-alternans Nie.

Perispliinctes MarteUi Opp.

„ mniownikensis Nie:.

^ Belemnites Panderi d*Oeb.
v
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seyre 1 und meine eigenen Forschungen geben folgende Liste

der jurassischen Cephalopoden des Gouvernements Kjäsan.

Cosmoceras Gowerianum Sow.

„ Gallilaei Opp.

Unteres J
Perisphinctes Koenigii Sow.

Kelloway i Cadoceras JElatmae Nik.

Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Macrocephalites äff. tumidum Rein.

Stephanoceras coronatum Brug.

„ Benardi Nik.

Cosmoceras Jason Rein. (Cosm. subnodatum Teiss.)

„ enodatum Nik.

„ Gulielmii Sow.

Pollux Rein.

„ acideatum Eichw.

„ transitionis Nik. (Cosm. Duncani Teiss.)

„ pollucinum Teiss.

„ Castor Rein. (Cosm. Jenzeni Teiss.)

„ Duncani (Cosm. Boniae Teiss.)

„ Jenseni-Fuchsi Teiss.

Cadoceras Tschefkini d'Orb.

Perisphinctes curvicosta Opp.

„ mosquensis Fisch.

„ scopinensis Neum. (Perispli. rjasanensis

Teiss. non Lahusen)

„ mutatus Traut.

„ submutatus Nik. (Per. subaurigerus Teiss.)

„ Wischniakoffi Teiss.

Aspidoceras diversiforme Waagen
ILarpoceras lunula Ziet.

„ punctatum Stahl

„
pseudopunctatum Lahus. (Harp. rossiense

Teiss.)

„
Brighti Pratt

Nautilus calloviensis Opp.

Belemnites Puzosi d'Orb.

„ Beaumonti d'Orb.

( Quenstedticeras Lamberti Sow.

„ Leachi Sow.

n
Mariae d'Orb.

3J
vertumnum Leckb.

?J

carinatum Eichw.

„
Bybinskianum Nik.

Oberes Kelloway «

1 Teisseyre, Ein Beitrag zur Kenntniss der Ceplialopodenfaunen der

Ornatenthone im Gouv. Rjasan. (Sitzt), d. Wiener Akad. 88. Band. 1884.)
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Oberes Kelloway <

Unteres Oxford <j

Cosmoceras Duncani Sow.

Perisphinctes subtilis Neum.

„ Oww Opp.

n
euryptychus Neum.

„ variabilis Lähus.

Peltoceras athleta Phill.

„ athletoides Lahus.

HarpocerasjBrighti Pratt

„ nodosidcatum Lahus.

Cardioceras Goliathum d'Orb.

„ excavatum Sow.

n
cordatum Sow.

., Bouilleri Nik.

„ Nikitianum Lahus.

„ vertebrale Sow.

Peltoceras arduenense d'Orb.

„ instabile Uhlig

„
JEugenii d'Orb.

Aspidoceras perarmatum Sow.

Oppelia cf. Pichleri Opp.

, Belemnites Panderi d'Orb.

Der obere schwarze Oxford-Thon mit Cardioceras alter-

nans ist hier sehr dürftig entwickelt. Die untere und obere

Wolga- Stufe sowie noch höher liegende (obere?) Neocom-

Schichten sind durch Denudation nur an einigen Localitäten

erhalten. Das Fehlen dieser höheren Horizonte ist aber nicht

dem Denudationspro cess allein, sondern auch dem ursprüng-

lichen Mangel der betreifenden Ablagerungen selbst zuzu-

schreiben, da wir in einigen Gebieten dieses Gouvernements

oft die obere Wolga-Stufe ohne jede Spur von Älternans- oder

Virgahis-Schichtm unmittelbar auf dem unteren Oxford liegen

sehen. Hier noch eine kleine Correctur : Neumayr hat keinen

Grund daran zu zweifeln 1
,

dass die Figur 8 der Tafel VI

von Lahusen's Monographie einem Cosmoceras Gowerianum

angehöre. Ich kann versichern, dass diese Figur die inneren

Windungen der Figuren 6 und 7 repräsentirt
;
gerade solche

innere Windungen haben auch die englischen in meinem Be-

sitze befindlichen Exemplare des Cosmoceras Gowerianum, so-

wie das Original-Exemplar dieses Fossils in der OppEi/schen

Sammlung in München. Die Gruppe des Cosmoceras Goweria-

1 Neumayr, Geograph. Verbreit, d. Jura etc. 1. c. p. 37.
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num ist in sehr typischen Formen durch ganz Russland von

Kiew bis zum Petschoraland verbreitet.

In den Gouvernements Smolensk, Kaluga und T u 1 a,

das heisst in den westlichen Gebieten des russischen Jura-

Beckens, sind nur an manchen einzelnen Punkten Reste der

Oxford- und Wolga-Schichten nachgewiesen worden, aber noch

nicht genügend bearbeitet.

Höchst wichtige jurassische Entblössungen finden wir im

Osten von Moskau im Gouvernement Nishny-Nowgorod. In

den südlichen Bezirken sind hier Jura-Vorkommnisse schon

lange bekannt gewesen 1
, und das Museum des Berg-Instituts

besitzt eine gute Serie der Versteinerungen, welche ich jetzt

von neuem bearbeitet habe. An der Wolga dagegen und im

Norden des Gouvernements sind die Spuren von Jura-Abla-

gerungen erst in der letzten Zeit durch zwei junge Geologen

Sibirtzew 2 und Levinson-Lessing 3 entdeckt. Die unteren

Kelloway- (Macrocephalen-) Schichten, welche in Russland

die älteste aller jurassischen Ablagerungen repräsentiren, sind,

wie aus meinen Arbeiten hervorgeht, im Nordosten und im

Süden des russischen Jura-Beckens mit einer vollkommen über-

einstimmenden Fauna entwickelt. Im Westen dieses Beckens,

das heisst in den Gegenden von Rybinsk und Moskau, fehlen

sie vollständig. Es war also eine offene Frage, wo die Macro-

cephalen-Schichten des Gouvernements Kostroma mit denjeni-

gen vom Gebiete der Flüsse Oka und Sura zusammenhängen.

Die in meiner Arbeit über den Jura von Kostroma vorgeschla-

gene Hypothese, diese Verbindung sei im Norden des Gouv.

Nishny-Nowgorod zu suchen, ist jetzt von Herrn Sibirtzew

glänzend bestätigt worden. Eine andere, nicht minder wich-

tige Frage über das Vorhandensein von selbstständigen Kimme-

ridge-Ablagerungen im russischen Jura- Becken wurde von

Levinson erweitert mit dem Funde eines Hoplites eudoxus

1 Siehe Moeller, Geologische Bildungen der südlichen Theile des

Gouvernements Nishny-Nowgorod. (Material, z. Geol. Eusslands. VI. 1875

(russisch).)

2 Sibirtzew, Jurassische Bildungen im Norden des Gouvernements

Nishny Nowgorod. (Verhandl. d. miner. Gesellsch. St. Petersb. 1886.)
3 Levinson-Lessing, Jura der unteren Sura. (Schriften d. Natur-

forscher-Gesellsch. St. Petersb. Vol. XVI. 1886.)



221

Unteres Kelloway
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(H. subundorae Pawlow) und einem Aspidoceras äff. longi-

spinwm Sow. Es kommen also zusammen nach meiner Be-

stimmung in diesem Gouvernement folgende Formen vor:

Cadoceras süblaeve Sow.

„ Elatmae Nik.

„ surense Nik.

„ subpatruum Nik.

I Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Macrocephalites Krüowi Milasch.

t
cf. macrocephalus Schl.

Cosmoceras Gowerianum Sow.

„ Calloviense Sow.

„ Gallüaei Opp.

Cosmoceras Milaschewici Nik.

„ stenolobum Nik.

„ Jason Rein.

Steplianoceras coronatum Brug.

„ Benardi Nik.

Harpoceras punctatum Stahl

Perisphinctes siibmutatus Nik.

„ mutatus Traut.

Die Spuren des oberen Kellotvay (Cosmoceras Follux) und

des unteren Oxford (Aspidoceras perarmatum Sow., Cardioceras

äff. cordatum Sow.) sind nur im Südwesten des Gouvernements

nachgewiesen. Ausserdem sind noch Belemnites Beaumonti

d'Oeb., Bei. Buzosi d'Orb. und Bei. Bander i d'Orb. reichlich

vorhanden. Sie gehören den verschiedenen Zonen der Kelloway-

und Oxford-Schichten an. Spuren des oberen Oxford und des

unteren Kimmeridge (?) sind an mehreren Stellen durch das

Vorhandensein des Cardioceras alternans und einiger schlecht

erhaltener Oppelien nachgewiesen. Oberes Kimmeridge

(Hoplites endoxiis und Aspidoceras sp.) tritt nur im Osten auf.

Die Wolga-Stufe ist auch an einigen vereinzelten Punkten

vorhanden.

Dem Gouvernement Tambow gehören im Norden die

klassischen jurassischen Bildungen der Umgegend von Elat-

ma 1
an. Sie scheinen inselartig vorzukommen. Im Süden

des Gouvernements sind sie denudirt worden und die Kohlen-

kalke werden dort unmittelbar von den mittleren Stufen des

1 Nikitin, Jura von Elatma. Zwei Lieferungen. Moskau 1881 u.

1885. 1. c.



222

Kreidesystems überlagert. Die vollständigste Liste der Cephalo-

poden von Elatma zeigt uns folgende Arten:

Macrocephalites macrocephalus Schloth.

„ tumidus Rein,

jj lamellosus Sow.

„ ^7a Nie.

Unteres Kelloway Cadoceras modiolare d"Orb.

„ JElatmae Nie.

r Frearsi d'Oeb.

„ surense Nie.

Belemnites Beaumonti d"Oeb.

Perzsphinctes funatus Opp.

„ WischniaJcoffi Teiss.

a mutatus Traut.

„ submiitatus Nie.

55
euryptychus Nehm.

Aspidoceras diversiforme Waag.

Cosmoceras Jason Kein.

„ Gidielmii Sow.

jj
Castor Rein.

„ Tschernyschewi Nie.

„ Duncani Sow.

„ Wdldheimii Nie.

„ enodatum Nie.

Harpoceras punctatum Stahl

< „ lunula Ziet.

Stephanoceras coronatum Bpvüg.

„ Benardi Nie.

Cadoceras Goldrinum d'Orb.

„ stenolobum Nie.

„ Müascheicici Nie.

„ Tschefkini d'Orb.

Quenstedticeras Markte d'Orb.

Nautilus oJcensis Nie.

j,
wolgensis Nie.

Belemnites Beaumonti d'Orb.

„ oJcensis Nie.

„ Puzosi d'Orb.

„ subextensus Nie.

„ Pander i d'Orb.

Perisphinctes Bolobanowi Nie.

Aspidoceras perarmatum Sow.

Cardioceras vertebrale Sow.

Unteres Oxfunl „ tenuicostatum Nik.

„ cordatum Sow.

„ Goliathum d'Orb.

Belemnites Panderi d'Orb.

Mittleres und
oberes Kelloway,
nicht differen-

zirbar
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Unteres Kelloway

Oberes Kelloway ist in zweifelhaften Spuren nur im

"Westen des Gouvernements durch Bruchstücke von Cosmoceras

ornatum angedeutet.

Die Ammoneen des oberen Oxford so wie alle höher

liegenden jurassischen Zonen fehlen hier gänzlich. Nach Süden

treten in den Entblössungen nur Cenoman-Gesteine auf.

Im Gouvernement Simbirsk haben wir zwei jurassische

Gegenden. Beide sind schon länger bekannt. Die nördliche

wurde neuerdings von Pawlow durchforscht und bearbeitet 1
.

Hier wurde eine reiche Kimmeridge-Fauna entdeckt. Nach

Pawlow's Angaben und seinen Sammlungen haben wir:

Cadoceras Elatmae Tsik.

„ surense Nik.

„ subpatruum Nie.

Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Cosmoceras cf. Gowerianum Sow.

„ cf. Gallilaei Opp.

Simoceras sp. uov.

Belemnües Beaumonti d'Orb.

Stephanoceras coronatum Brug.

Cadoceras stenolobum Nik.

Cosmoceras Gulielmii Sow.

Belemnües Beaumonti d'Orb.

Oberes Kelloway ist nicht genau nachgewiesen. Die

unteren und mittleren Kelloway-Schichten sind nur im Nord-

Westen des Gouvernements (an der Sura) mächtig entwickelt ;

an der Wolga sind die entsprechenden Bildungen ganz dürftig

und scheinen zum Theil Küstenbildungen vorzustellen.

Cardioceras cordatum Sow.

„ tenuicostatum Nik.

„
quadratoides Nik.

Perisphinctes plicatilis Sow.

v
Belemnües Panderi d'Orb.

Oberes Oxford, als ein mächtiger, aber fossilarmer grauer

Thon mit Cardioceras altemans Buch, geht nach unten un-

Mittleres

Kelloway

Unteres Oxford

1 Pawlow, Der Jura der unteren Wolga. (Verh. Mner. Gesellsch.

St. Petersb. 1883. XIX. Band (russisch).) — Notions sur le Systeme juras-

sique de l'Est de la Eussie. (Bull. Soc. geol. de France Ser. Hl. Vol. 12.

1884.) — Idem. (Verh. d. Wiener geol. Keichsanst. 1885.) — Les Anrmonites

de la zone a Aspidoceras acanthicum de l'Est de la Eussie. (Mein. Com.

geol. Vol. H. 1886.)
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Unteres und
oberes

Kimmeridge

mittelbar in die vorhergehenden und nach oben in die han-
genden Kinimeridge-Schichten über, von beiden nicht streng

zu scheiden. Die Kimnieridge-Schichten konnte Pawlow auch
nicht streng in Zonen gliedern. Dennoch sehen wir Reprä-
sentanten der zwei westeuropäischen Zonen (eine untere Zone
der Oppelia tenuilobata uud eine höhere des Eoplites euäoxus)

sein1 deutlich:

Aspidoceras meridionale Gemm.

3 longispinum Sow.

iphicerum Opp.

„ Caletanum Opp.

3,
liparum Opp.

acanthicum Opp.

- Deaki Herb.

Hoplites pseudomutabüis Lon.

- subeudoxus Pawl.

a eudoxus d'Orb.

ä subundorae Pawl.

jj
Undorae Pawl.

Tj
jasonoides Pawl.

PerisjjJiinctes cf. polyplocus Pein.

- lictor Font.

j3
contiguus Cat.

a cirguloides Waag.
Cardioceras siibtilicostatus Pawl.

„ alternans Buch

„ Wolga e Pawl.

Oppelia tenuilobata Opp.

t , Weinlandi Opp.

Pawlow führt noch aus dem Künmeridge Hoplites arnbly-

gonius Neum. an; aber das Originalstück, das er beschlieben

hat. wurde nicht von ihm selbst gesammelt, sondern gehört

einer alten Sammlung an und wurde ohne Zweifel den höher

liegenden Xeocom -Schichten (Inoceramenthone) entnommen.

Schhenbachia Jasikowi Pawl. scheint mir, nach dem Originale

zu urtheilem ein Cardioceras Bauhini mit abgeriebenem Kiel

zu sein, wie diese sehr häufig yorkonnnen. Das Stück gehört

auch einer alten Sammlung an.

Unmittelbar über den Kimmeridge-Schichten liegen hier,

prachtvoll entwickelt, untere und obere Wolgastufe, Xeocom
(mit einer dem Teutoburger Xeocom sehr nahe stehenden

Fauna). Gault mit Hoplites Heshayesi d'Oeb. und Schichten

der oberen Kreide-Etagen.
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Das südliche Gebiet (Kreis Sysran) hat uns bis jetzt

noch keine Kelloway-Versteinerungen geliefert. Wir halfen

dort mächtige sandige Ablagerungen, deren Kelloway-Alter

nur batrologisch zu vermuthen ist. Darauf folgen die unteren

Oxford-Schichten, welche nach meinen Sammlungen enthalten:

Cardioceras cordatum Sow.

„ qiiadratoides Nik.

„ vertebraJe Sow.

j,
rotundatum Nik.

Peltoceras arduenense d'Oeb.

„ annulare Bein.

Oppelia Pichleri Opp.

Aspidoceras perarmatum Sow. 1

Es folgen obere Oxford- und Ivimmeridge- Schichten, arm

an Versteinerungen und nicht weiter zu gliedern. Sie ent-

halten :

Cardioceras alternans Büch

Hoplites eudoxus d'Oeb. (Hopl. Wolgensis Wischx.)

„ pseudomutabüis Loeiol.

Höher folgen die Wolga-Schichten und die Bildungen des

Kreidesystems.

Im Osten und Süd-Osten des Gouvernements Samara,
sowie im Gouvernement Orenburg ist eine, wie es scheint,

vollkommene Eeihe der russischen jurassischen Bildungen ent-

wickelt. Diese Gregenden sind aber noch ungenügend durch-

forscht. Die alten Abhandlungen über diese Bildungen von

Noeschel, Hoffmänn, Tbautschold und anderen können wegen
ungenauer Bestimmung der Versteinerungen nicht benutzt

werden. Das Museum des Berg-Instituts besitzt aber schöne

Sammlungen dieser Versteinerungen von Noeschel, Hoffmaxx

und anderen, welche nach meiner Bearbeitung zeigen:

Unteres Kelloway l Cardioceras Chamousseti b'Okb.

, r . | -rr 11 f Cadoceras Milascheioici Nik.
Mittl. Kelloway { _ , „ ... . ,^

V 33
lschejkini d Urb.

r,, tt ( Quenstedticeras Lamberti Sow.
Oberes Kelloway < "X

^ Losmoceras ornatum bcHLOTH.

-~
. „ , ( Cardioceras cordatum Sow.

Unteres Oxlord < _ _ _

^ „ verteorale bow.

1 Vergleiche auch Wischniakow . Notice stur les couches jurassiques

de Sysran. Bull. Soc. Nat. Moscou. 1874.

N. Jahrbuch f. Mineralogie etc. 1886. Bd. H. 15



Cardioceras älternans Buch

SopJites subeudoxus Pawl.

Oberes Oxford
und Kinmieridge

eudoxus d'Orb.

Syrti Paavl.

kirgliisensis d'Orb.

Aspidoceras longispinum Sow.

„ liparum Opp.

„ Karpinskii Pawl.

Die beiden Wolga-Stufen sind auch, sehr deutlich in die-

sen Sammlungen vertreten.

Es ist bekannt, dass die ganze südliche Hälfte Kusslands

mit Kreide- und Tertiär-Ablagerungen bedeckt ist. Diese Bil-

dungen liegen fast überall horizontal, so dass in diesem Theile

Kusslands schon aus diesem Grunde der Jura nur zufällig zu

Tage kommen kann. Während im Norden und in Mittel-

russland das inselartige Auftreten dieser Schichten grössten

Theils durch Erosion allein zu erklären ist, kann im Süden

die Erosion nur die zweite Rolle gespielt haben. Jedoch sieht

man an vielen Localitäten unter den Cenoman - Bildungen,

welche hier das Liegende alier Kreideablagerungen bilden,

unmittelbar ältere Sedimente ohne irgend welche Spuren von

Jura. Das jurassische Meer niuss aber eine grosse Verbrei-

tung auch hier im Süden gehabt haben, da die Reste der

jurassischen Bildungen, wie wir sogleich sehen werden, überall

verbreitet sind und keine locale Küstenbildungen vorstellen.

Im Gouvernement Saratow, wo die Kreide- und Tertiär-

Bildungen sehr mächtig entwickelt sind, wurden in einigen

Orten unter ihnen jurassische Ablagerungen entdeckt 1
. Das

Museum des Berg-Instituts besitzt eine kleine, aber sehr

schöne Sammlung aus einem Schachte, welcher 15 km. west-

lich von Saratow abgeteuft wurde. In dieser Sammlung konnte

ich ganz typische obere Kelloway-Formen unterscheiden, so

namentlich : Quenstedticeras Lamberti Sow. , Peltoceras atlüeta

Pbtll. und Belemnües Puzosi d'Orb. Dieser Fund hat noch

eine specielle grosse Bedeutung, da in den nördlich liegenden

Gegenden gerade die obere Kellowaj^-Zone am dürftigsten

entwickelt ist.

Von verschiedenen Localitäten des Gouvernements Orel

1 Vergl. Sixtzow, Über Jura- und Kreideyersteinerungen des Gou-

vernements Saratow. (Mater, z. Geol. Kusslands. IV. Bd. p. 6—13 (russisch).)
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kennen wir Entblössungen eines grauen jurassischen Thones,

welche ein zusammenhängendes und grosses Areal einzunehmen

scheinen. Obwohl diese Bildungen bei uns schon lange be-

kannt sind, scheinen sie im Auslande ganz unberücksichtigt

geblieben zu sein 1
. Die von hier angeführten Ammoniten deu-

ten nur auf Kelloway hin. Es sind: Cosmoceras Gowerianum

•Sow., C. calloviense d'Orb., C. enoäatum Nix., C. Jason Bein.,

C. Pollux Kein.
,

Stephanoceras coronatum Brug. Alle höher

liegenden Schichten scheinen erodirt und der Thon wird un-

mittelbar von Cenoman-Büdungen bedeckt. Diese Kelloway-

Eildungen dehnen sich nach den Forschungen von Gurow nach

Süden in das Gouvernement Kursk aus und werden dort von

mächtigen Kreide-Ablagerungen überdeckt.

Im Gouvernement Charkow sind jurassische Ablage-

rungen schon längst bekannt, aber erst neuerdings finden wir

in der Arbeit von Gurow einige genaue Nachrichten über die

Reihenfolge der Schichten. Das Liegende aller jurassischen,

oben sehr kalkreichen Schichten bilden thonige und sandige

Ablagerungen, welche Gurow mit den oben erwähnten juras-

sischen Bildungen der Gouvernements Orel und Kursk in Zu-

sammenhang bringt. Hier sind sie aber sehr arm an marinen

Conchylien. Gurow konnte nur einige Nitcula, Tancredia, Po-

siäonomya auffinden. Die meisten Schichten scheinen Küsten-

und Süsswasser-Bildungen zu sein, da sie eine Masse von

Pflanzenresten enthalten. Diese Flora zeigt einen liassischen

Charakter, und die Schichten können in der That zum Theil

(nach den Entblüssungen im Gouvernement Kiew zu urtheilen)

älter als Kelloway sein. In den daraufliegenden kalkigen

Ablagerungen kann erstens die untere Oxfordzone sehr deut-

lich nachgewiesen werden. Nach meinen Bestimmungen einer

Serie der Versteinerungen im Museum des Berg-Instituts haben

wir da: Cardioceras cordaium Sow., Card, vertebrale Sow.,

Asjndoceras perarmatum Sow.
,

Perisphinctes plicatilis Sow.,

Perisph. indogermanus Waagen. Darauf folgt nach Gurow

1 Komanowsky, Berg-Journal St. Petersb. 1865 (rassisch). — Idem.

(Bull. Soc. Nat. Moscou 1865. I.) — Sokolow u. Ejtdriawtzew
,

Geolog.

Forschung iui Kreise Kromy des Gouv. Orel. (Schriften d. Naturf.-Gesellsch.

St. Petersb. 1883 (russisch).) — Gurow, Zur Geologie der Gouvernements

Charkow und Jekaterinoslaw. (Schriften d. Naturf.-Gesellsch. Charkow 1882.)

15*
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eine korallenreiche Zone, welche Cardioceras äff. alternans

Buch und Cosmoceras sp. (vielleicht Hoplites äff. pseudomuta-

bilis) enthält. Diese Korallenbildungen sind von einem Neri-

neen-Mergel überdeckt.

Die nämlichen Bildungen ziehen von hier nach Südwesten

und sind unlängst von dem nunmehr verstorbenen Geologen

des geologischen Comite's Domoer in einem bedeutenden Theile

des Gouvernements Jekaterinoslaw nachgewiesen worden.

In den uns überlassenen Sammlungen sehen wir sandige und

thonige Stufen mit vielen Conchylien, aber nur spärlichen

Ammoniten-Resten vertreten, welche auf Kelloway hinweisen.

Dann folgt eine kalkige Stufe mit Cardioceras cordatum Sow. r

Card, vertebrale Sow., Peltoceras arduenense d'Orb., alle drei in

Massen vorkommend. Die höher liegenden, auch kalkigen

Schichten, sind ohne Ammoniten.

Östlich zum Dniepr hin wurden in Schächten jurassische

Bildungen (oben kalkige, unten thonige) auch schon längst

nachgewiesen 1
. Es wurden dort Ammonites sp., Belemnites sp.,

Gryphaea düatata, Pecten, Ostrea, Trigonia und andere Muscheln

gefunden.

Gehen wir noch weiter nach Osten, so finden wir die

fossilreichen Ablagerungen im Gouvernement Kiew längs des

rechten Ufers des Dniepr im kanewskyschen Kreise 2
. Obwohl

wir hier mächtige Ablagerungen vor uns haben, ist doch nur

die unterste Zone des Kelloway allein entwickelt. Die Am-
moniten zeigen uns eine vollständige Übereinstimmung mit

den nämlichen mittelrussischen Bildungen. Es sind:

Cosmoceras Gowerianum Sow.

„ cf. GalMlaei Opp.

Cadoceras JElatmae Nik.

Cardioceras Chamousseti d'Orb.

Perisphinctes äff. spirorbis Neum.

Belemnites Puzosi d'Oeb.

„ Panderi d'Orb.

Alle höher liegenden Horizonte des Jura wurden denu-

dirt und durch Cenoman-Schichten ersetzt.

Um das allgemeine Bild der Ammoniten-Fauna während

1 Bull. d. 1. Soc. Nat. Moscou. II. p. 526.

2 Siehe Karitzky: Bull. Com. GeoL Buss. 1884. p. 139,
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der Kelloway- und Oxford-Zeiten im russischen Becken zu

vervollständigen, gebe ich noch das Verzeichniss einer schönen

von mir bearbeiteten Sammlung von Popilany in Lithauen.

Dieses seiner Zeit von Grewingk 1 bearbeitete Gebiet gehört

schon dem baltischen Jura an. Ich besitze daraus

:

Unteres Kelloway { Cadoceras Elatmae Nik.

Cosmoceras Jason Bein.

„ Castor Rein.

Stephanoceras coronatum Brug.

Perisphinctes submutatus Nik.

„ mutatus Traütsch.

,,
mosquensis Fisch.

„ curvicosta Opp.

Harpoceras punctatum Stahl

Cosmoceras aculeatum Eichw.

„ Pollux Bein.

„ ornatum Schloth.

„ Duncani Sow.

Quenstedticeras Mariae d'Orb.

„ vertumnum Leck.

Lamberti Sow.

Mittleres Kelloway

Oberes Kelloway

Unteres Oxford
/ Cardioceras cordatum Sow.

\ „ tenuicostatum Nik.

Höhere Horizonte scheinen zu fehlen.

Zum Schlüsse folge noch eine Liste der Kelloway- und

Unteroxford-Ammoniten aus Polen nach den neuesten, nur

zum Theil publicirten 2 Forschungen Michalsky's.

Macrocephalites macrocephalus Sohl.

„ tumidus Bein.

Perisphinctes euryptyclius Neum.

„ curvicosta Opp.

„ submutatus Nik.

„ Wischnialcoffi Teis.

Harpoceras punctatum Stahl

„ cf. pseudopunctatum Lahus.

„ cf. lunula Ziet.

Cosmoceras aculeatum Eichw.

„ Castor Bein.

Beineckia Lifolensis Stein

„ oxyptycha Neum.

1 Grewingk, Archiv für die Naturkunde Liv-, Esth- u. Kurlands 1861.

2 Bull. Com. Geol. Buss. 1884, p. 215 u. 1885, p. 285.

3 Zweifelhafte und ungenügend erhaltene Formen sind nicht aufgeführt.

Kelloway-
Schichten 2
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Kelloway-
Schichten

Stephanoceras coronatum Brug.

Oppelia nov. sp.

Quenstedticeras Lamberti Sow.

„ Mariae d'Orb.

Cardioceras excavatum Sow.

„ Goliathum d'Orb:

„ Nikitinianum Lahus.

„ cordatum Sow.

„ vertebrale Sow.

.. rotundatum Nik.

Rouitteri Nik.

., quadratoides Nik.

„ alternoides Nik.

„ tenuicostatum Nik.

Peltoceras Constanti d'Orb.

„ arduenense d'Orb.

„ instabile Uhlig

y,
Eugenii d'Orb.

„ cf. athletoides Lahus.

Aspidoceras perarmatum Sow.

„ hirsutum Bayle

Phyiloceras mediterraneum Neum.

Perisphinctes convolutus Quenst.

„ Lucingensis Favre
Oppelia oculata d'Orb.

„ flexuosa Münst.

„ Bengeri Opp.

Harpoceras Erato d'Orb.

Darauf folgen gut entwickelte höhere Horizonte des Ox-

ford und Kimmeridge.

Unteres Oxford

Ich möchte nun fragen, wie kann man ein Meer mit einer

von Norden nach Süden und von Osten nach Westen so über-

einstimmenden Cephalopodenfauna in zwei verschiedene fau-

nistische Provinzen theilen, und wo sind die Grenzen zwischen

beiden zu ziehen? Die zwei grossen Inseln, welche nach

Neümayr die russische (boreale) Provinz zur Zeit des Kelloway

und des Oxford einerseits von Lithauen und Polen, andererseits

von Süd-Russland scheiden müssten, scheinen mir nach allem

Obengesagten ohne Grund angenommen zu sein. Besonders

für die südliche Insel (NB. bei Neumayr) finde ich keinen

Platz. Nach der Idee von Neumayr müsste sie nördlich vom
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Gouvernement Charkow gelegen haben. Doch widerspricht

einer solchen Annahme die ununterbrochene Ausdehnung der

Kelloway-Schichten im Gouvernement Orel. welche nach Gu-

row's Untersuchungen über das Gouvernement Kursk bis nach

Charkow fortziehen und auch südlich und westlich davon in

den Gouvernements Kiew und Jekaterinoslaw bekannt sind.

Die höher liegenden kalkigen Oxford-Schichten der Gouverne-

ments Charkow und Jekaterinoslaw, welche doch keine Küsten-

bildungen sind, bieten uns abgesonderte und zufällige Ent-

blössungen und Denudations-Überbleibsel grossartiger Ablage-

rungen eines weiten Gebietes in Russland dar.

Wenn wir aber auch die westeuropäischen Vorkommnisse

beachten, sehen wir sogleich, dass für die Kelloway- und

Oxford-Epochen überhaupt keine verschiedenen (boreale und

mitteleuropäische) Provinzen anzunehmen sind. Wer Gelegen-

heit hatte, z. B. die französischen und englischen Kelloway-

und Oxford-Versteinerungen gründlich zu studiren, wird zu-

geben, dass die oben von mir citirten Ammoniten und Belem-

niten dieselbe westeuropäische Fauna repräsentiren \ Nach

Neumayr soll sich der boreale Jura vom mitteleuropäischen

einerseits durch die AbWesenheit von Harpoceras, Oppelia,

Peltoceras, Aspidoceras, der Gruppe des Belemnites hastatiis,

und riffbauende Korallen, andererseits durch die massenhafte

Entwicklung von Cardioceras, durch das Vorkommen der

Gruppen des Perisphinctes mosquensis, Oxynoticeras catenii-

latum und fulgens, Belemnites excentricus und Aucellen unter-

scheiden.

Wir sahen aber schon, dass alle negativen Merkmale des

borealen Kelloway und Oxford für Russland unzutreffend sind.

Die Harpoceras, Peltoceras und Aspidoceras sind bei uns in

ganz entsprechenden Formen entwickelt. Die Oppelien sind

zwar selten (doch kommen sie auch in Russland nicht nur

ausnahmsweise vor 2
), aber man muss hinzunehmen, dass einer-

seits die Oppelien gerade in den Zonen des mitteleuropäischen

Oxford massenhaft entwickelt sind, welche in Russland ent-

1 Ich selbst besitze sehr schöne Sammlungen aus dem Norden und

Osten Frankreichs und kann das oben Gesagte aus Autopsie bestätigen.

2 Von den russischen Localitäten, welche Neumayr gerade als typisch

mitteleuropäische betrachtet, kennen wir keine Oppelien.
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weder vollkommen fehlen oder ungenügend erhalten und fossil-

arm sind (im englischen und normandischen Kelloway trifft

man die Oppelien auch nicht häufig). Andererseits aber sind

die Oppelien im Westen grösstenteils in kalkigen Ablage-

rungen, welche in Russland nur ausnahmsweise vorkommen,
entwickelt, so dass es richtiger wäre, die Gültigkeit der Op-
pelien als Leitmuscheln der mitteleuropäischen Provinz

überhaupt nicht zu überschätzen. Das gleiche kann auch von
den Korallen gesagt werden. Kalkige Ausscheidungen sind

unserem Jura durchaus fremd : wo sie aber zu Tage kommen,
trifft man auch wie bei Moskau Korallen, wie ich schon oben

gezeigt habe. Im westeuropäischen Kelloway und in den

untersten Oxford-Schichten kennt man. wenn ich nicht irre,

die Korallen auch fast gar nicht. Die Formengruppe des

Belemnites hastatus ist im russischen Jura allerdings noch

nicht unzweifelhaft nachgewiesen worden, aber die Gruppe
des Belemnites excentricus kommt bei uns. wie ich es in mei-

nen Arbeiten gezeigt habe, ganz in denselben Formen wie in

Frankreich und England vor. In Russland finden wir keine

Phylloceraten und Lytoceraten: jedoch sind die Repräsen-

tanten dieser Gattungen auch im nordwestlichen Europa sehr

selten und grösstenteils als Einwanderer aus dem alpinen

Jura auf die Grenzzone beider Provinzen beschränkt, können

also kein negatives Merkmal für den borealen Jura abgeben.

Die Cardioceraten sind, wie mir scheint, auch nur aus

Missverständniss als Leitmuscheln der borealen Provinz be-

trachtet worden. Wie bekannt gehören zu dieser Ammoniten-

Gruppe die formenreichen Genera der Cardioceras, Quenstedti-

ceras und Cadoceras. Da diese Formen seit mehreren Jahren

mein specielles Forschungsgebiet gewesen sind, sammelte ich

ein grosses Vergleichsmaterial aus Frankreich und England,

und kann versichern, dass die Mehrzahl der russischen Speeles

in denselben Mutationsformen auch in West-Europa zu treffen

ist. Einige Funde sind in dieser Hinsicht überaus interessant

für mich. Zum Beispiel besitze ich aus England von der

Gruppe des Cadoceras sublaeve nicht allein die typischen For-

men Amm. sublaeve Sow. und Amm. modiolare d'Obb., sondern

auch die russische Art Amm. Elatmae Nie. Die Gruppe des

Cadoceras Tschefkim d'Ohb. wurde bis jetzt als echt russisch
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betrachtet. Aber im letzten Herbst sah ich einen ganz ty-

pischen Amm. Milaschewici Nie. im Museum von Stuttgart

zwischen den englischen jurassischen Versteinerungen liegen.

Meine Sammlungen der Formengruppen der Quenstedticeras

Lamberti Sow. und der Cardioceras cordatum Sow. aus Frank-

reich und England sind so reich an Mutationsformen, wie die

aus Kussland, und jeder französische Paläontologe, welcher

mit den dortigen jurassischen Versteinerungen gut bekannt

ist, wird dies nach dem Vergleiche seiner Sammlungen mit

den Abbildungen in den Monographien über den russischen

Jura wohl bestätigen.

Das Gleiche gilt für die Macrocephaiiten, Cosmoceraten

und Stephanoceraten. Es bleibt nur noch die Gruppe des

PerispMnctes mosquensis 1
. Wir sehen aber diese Formen in

Polen und in Lithauen ganz deutlich entwickelt und sie sind

ohnedies einerseits mit der westeuropäischen Gruppe des

Perisph. aurigerus, andererseits mit der Gruppe des Aspido-

ceras perarmatum (durch solche Formen wie Perisph. varia-

bilis Lahusen, Aspidoceras diversiforme Waag, etc.) so innig

verbunden, dass die ganze Gruppe kaum als selbstständig zu

betrachten ist. Dazu scheint sie nicht im Norden, sondern

überhaupt im Orient weit verbreitet zu sein (cfr. die indischen

Formen: Perisph. Sabineamis, Per. Jübar, Aspid. diversiforme,

Perisph. curvicosta u. a.). Es ist auch nicht zu vergessen,

dass die Kelloway-Schichten Russlands eine Menge indischer

Formen aus den jurassischen Bildungen von Kutch besitzen.

Diese Bildungen aber sind von Neumayr schon dem mediter-

ranen Jura zugeschrieben worden. Ich sehe also keine typi-

schen, ausschliesslich für boreale Kelloway- und untere Ox-

ford-Bildungen leitenden Ammoniten-Gruppen und glaube, dass

sich zu Zeiten ein einziges Meeresbecken und eine

gemeinsame Fauna von der Petschora und Wolga

aus bis nach England und Frankreich ausdehnten,

in das einige mediterrane Typen (wie die Phylloceraten, Lyto-

ceraten, einige Oppelien u. a.) hier und da eingewandert sind.

1 Oxynoticeras catenulatum und fulgens und die Aucellen gehören

viel höheren Zonen an.
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Wenn wir nun das Hangende des unteren Oxford oder
der Cor&aten-Schichten ins Auge fassen, so finden wir gröss-

tentheils in Russland bituminöse thonige (zum Theil sandige),

meistens sehr mächtige Ablagerungen, deren zonale Differen-

zirung bis jetzt noch fast nirgends gelungen ist. Durch die

ganze Dicke dieser Bildungen geht Cardioeeres alternans mit

seinen Mutationsformen hindurch. Wie bekannt nimmt diese

Ammoniten-Gruppe auch in West-Europa einen Zeitraum von
drei geologischen Zonen ein (Zonen der Peltoceras transver-

sarium, bimmamatum und Oppelia tenuilobata). Im Osten
Europas sind diese drei Zonen nur in Polen (nach Michalsky)

vollkommen differenzirbar. Im Süden Russlands sind die

Schichten mit Cardioceras alternans kalkig und werden dann
an einigen Localitäten (Isjum) reich an Korallen. Im Süd-
Osten unterscheidet Pawlow in diesen Altemans-SchicMeii eine

höhere Zone mit vielen Hoplües und Aspidoeeras (Zone des Aspi-

doccras acanthicum — Zone der Oppelia tenuilobata und Zone
des Aspidoeeras Becheri zusammen) und eine untere ohne diese

Ammoniten. Die Bruchstücke von Perisphinctes
, welche in

dieser untersten Zone zusammen mit Cardioceras alternans

vorkommen, geben keine Handhabe, um die entsprechenden

zwei westeuropäischen Zonen (die Transversarms- und die

Bimmamatus-Zone) zu unterscheiden. Das Gleiche gilt für

die Alternans-Schichten ganz Russlands. Ich kann aus meinen
eigenen noch unpublicirten Forschungen hinzufügen, dass ich

im Moskauer Jura (Mjatschkowo) eine vollkommene Ent-
wickelung der Ammoniten der Alternans-Gruyipe aus den un-

mittelbar unter ihnen liegenden Cordaten durch eine Reihe

der feinsten Mutationen habe verfolgen und studiren können,

dass, abgesehen von der petrographischen Ähnlichkeit der Ab-
lagerungen, schon aus palaeontologischen Gründen keine Lücke
zwischen dem unteren und oberen Oxford in Mittel-Russland

angenommen werden kann *. Das Gleiche gilt, wie es scheint,

auch für die von Pawlow studirten jurassischen Ablagerungen

von Simbirsk.

1 Tratjtschold citirt Ammonites transversarius (Toiccasianus d'Orb.)

aus Mjatschkowo, aber das Stück wurde nicht abgebildet und der weite Species-

Begriff des Herrn Trautschold gibt uns keine Sicherheit, ob wir es mit

Feit, transversarium oder mit einer andern Peltoceras-'Form zu thun haben.
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Wenn nun die Alternans-Scteehkm nach unten palaeonto-

logisch und petrograpniseh sehr innig mit dem unteren Oxford

verbunden sind, so gehen sie nach oben ganz unmerklich in

die Tenuilobaten-Zone über. Die ersten deutlichen Hinweise

auf diese Zone habe ich in meinen Monographien der juras-

sischen Ablagerungen von Eybinsk und Kostroma nachgewie-

sen 1
, indem ich die typischen Leitmuscheln dieser Zone:

Ohostephanus stephanoides Opp. und Olcosteph. trimerus Opp.

als die am häufigsten dort in den Alterna ns-Schickten vor-

kommenden Fossilien angeführt habe. Als dritte auch hierzu

gehörige Form kann noch Perisphinctes mnioicniJiensis Nie.

betrachtet werden, da derselbe als eine dem Ferisph. Wittea-

nus Opp. sehr nahe stehende Mutationsform aufzufassen ist.

Ich betrachte die Tenuilobaten-Schichten nach der AVaaoex'-

schen Classification des deutschen Jura als höchste Zone des

Oxford, indem ich die innigsten palaeontologischen und petro-

graphischen Verschmelzungen der Tenuilobaten-Zone Buss-

lands mit den unterliegenden Schichten beobachtete. Da aber

nach den Forschungen von Pawlow ausser der eigentlichen

Zone der Oppelia tenuilobata im Süd-Osten Russlands noch

höhere, vollkommen westeuropäische Kimm eridge - Horizonte

mit massenhaften Hopliten und Aspidoceraten. sowie der typi-

schen Exogyra virgula vorkommen, so wird man es vorziehen

müssen, auch bei uns. wie es Pawlow gethan hat. die Tenui-

lobaten-Schichten als Kimmeridge zu betrachten. Man muss

aber immer im Auge behalten, dass auch bei Simbirsk keine

strenge Grenze zwischen den Oxford- und Kimmeridge-Schich-

ten zu ziehen möglich ist. Es würde wohl sehr wichtig sein,

festzustellen, wie weit nach Norden man die Hopliten-Schich-

ten in Kussland noch verfolgen kann. Oben habe ich schon

angeführt, dass im Gouvernement Xishny- Nowgorod diese

Schichten, zwar sehr arm an Fossilien, eine weite Ausbrei-

tung besitzen. Ein höchst interessauter Fund eines Hoplites

äff. pseuäoniutabilis Loriol wurde im verflossenen Sommer von

einem jungen Moskauer Geologen. P. Nasarow, in den näch-

sten Umgebungen Moskaus gemacht. Das Stück zeigt nur

innere Windungen, so dass eine exacte specifische Überein-

1 Nicht aber Pawlow in Sinibirsk. wie Xeumayr meint. Siebe geogr.

Yerbreit, d. Jura p. 32.
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Stimmung mit Loriol's Typen, welche ich besitze, nicht mög-
lich ist; doch steht es ihnen sicher sehr nahe. Noch wichtiger

erscheint dieser Fund, da er nach dem Gestein zu urtheilen

den unteren kalkigen Phosphorit-Concretionen der Virgatus-

Schichten (unteren Wolga - Stufe) , nicht aber den thonigen

AMernans-Schichten angehört. Im Süden Eusslands kann man
die Hopliten noch im Gouvernement Charkow finden, aber an

der oberen Wolga, sowie in Polen, von wo wir die vollstän-

digsten Petrefacten-Sammlungen besitzen, kennen wir noch

keine Spur dieser Ammoniten.

Welche Gründe für die von Neumayr ausgesprochene

klimatische, zonale Absonderung des süd- und nordrussischen

Jura gibt uns also das Studium des russischen oberen Oxford

und Kimmeridge? Ich glaube, keine. Zur Zeit des unteren

Kimmeridge finden wir, wie gezeigt, im Süd-Osten Eusslands

thonige und glaukonitisch- mergelige Ablagerungen mit einer

Fauna, reich an Hopliten und Aspidoceraten, aber ohne Spur

von Korallen. In Mittel- und Nord-Russland herrschen thonige,

theils auch sandige Ablagerungen mit Olcostephamis stephanoi-

des und Olcosteplianas trimerus Opp. vor. Dieselben speci-

fischen Formen von Hoplites, Aspidoceras und Olcosteplmnus

kommen in West-Europa zusammen vor, und wir haben dort

keinen Grund, die Hopliten für südlichere Formen als die

Olcostephanen zu halten. Der untere Kimmeridge im Gou-

vernement Charkow ist arm an Ammoniten, doch kommen
dort Hopliten zusammen mit Cardioceras altemans vor. Diese

Bildungen sind aber kalkreich und als Korallenfacies zu be-

zeichnen. Die Oppelien sind überall in Russland auch im

Kimmeridge selten. In Polen, wo wir schon nach den For-

schungen von Michalsky typische westeuropäische Jura-Bildun-

gen annehmen müssen, kommen im oberen Oxford und im

unteren und oberen Kimmeridge, welche dort gut entwickelt

und immer kalkreich sind, eine Menge Oppelien, an einigen

Localitäten auch viel Korallen vor, aber Michalsky hat keinen

Hoplites und nur wenige Reste von Aspidoceras gefunden.

Aus alledem geht hervor, dass wir auch zur Kimmeridge-Zeit

in Russland, obwohl eine grösstentheils sehr arme, so doch

überall westeuropäische Fauna haben. Wir wissen schon,

dass in den Epochen des Kelloway und des unteren Oxford
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Russland überall vollkommen übereinstimmende, faunistisch und

zeitlich aufeinanderfolgende Zonen gehabt hatte. Zur Kim-

meridge-Epoche zeigt diese Fauna, wie überall in West-Europa,

mehrere locale Faciesverschiedenheiten , aber nicht zwei ab-

gesonderte, klimatisch-geographische Zonen; und ich kenne

auch hier kein positives Merkmal, durch welches zu dieser

Epoche die boreale Zone von der mitteleuropäischen getrennt

werden könnte. Wenn wir z. B. die Hopliten als Typen der

mitteleuropäischen Zone in der Kimmeridge-Epoche nehmen,

so müssen wir das polnischen Kimmeridge als boreal und

den Jura von Simbirsk, Moskau und Nishny-Nowgorod als

mitteleuropäisch betrachten. Diese Localitäten aber gaben

mit ihren typischen und massenhaften Cordaten, Virgaten,

Catenulaten, Aueellen etc. Neumayr den ersten und vornehm-

sten Grund eine besondere boreale Provinz abzutrennen.

Nach der Ablagerung der Kimmeridge-Schichten folgt

dann allerdings eine seltsame und höchst interessante Abson-

derung des russischen Jura vom mitteleuropäischen als be-

sondere (boreale?) faunistische Provinz. Der Grund dieser

Absonderung lag, wie ich oben angeführt habe, in der Er-

hebung mehrerer Theile Europas. Ein offener Zusammenhang

des russischen jurassischen Meeres mit einem unbekannten

(borealen?) Meere bevölkerte Russland während der letzten

Epochen der Jura-Periode (Tithon) und vielleicht auch wäh-

rend eines Theils der Neocom-Zeit mit einer West-Europa

ganz fremden Fauna von Yirgaten (Untere Wolga-Stufe),

Oxynoticeras, Olcostephanus (Obere Wolga-Stufe), Aucellen etc.

Diese Fauna erstreckte sich nach Süd-Osten bis zur kaspi-

schen Niederung hin. Nach Westen dehnte sie sich minde-

stens während der ersten Hälfte dieser Zeit bis nach Polen

aus, was wir erst in letzter Zeit durch die wichtigen For-

schungen Michalsky's und das Auffinden der Unteren Wolga-

Stufe in Polen kennen gelernt haben.

Es scheint mir aber, dass auch hier keine Gründe für eine

Absonderung zweier klimatischer Zonen in Europa (d. h. einer

mitteleuropäischen und einer borealen) vorliegt. Auch hier sehe

ich nur Facies-Verschiedenheiten. Im nordwestlichen Europa

haben wir zu dieser Zeit meistens Süsswasser-, Brackwasser-.

Küsten- und nur local Meeres-Ablagerungen, überall eine Lücke
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oder eine Discordanz zwischen Jura und Neocom, in Russland
aber ein weites offenes Meer. Die Kimmeridge-ScMchteri Russ-
lands gehen durch Meeres-Ablagerungen der unteren und oberen
Wolga-Stufen grösstenteils unmittelbar ins (mittlere?) Neo-
com über, welches bei uns eine Fauna des Teutoburger Neocom
zu besitzen scheint. Eine vollkommene Analogie dieser Ver-
hältnisse sehe ich auch in dem alpinen Jura, wo auch typische
Meeres-Ablagerungen des Tithon in gleiche Ablagerungen der
unteren Kreide übergehen. Es ist, scheint mir, keine zu ge-
wagte Hypothese, dass, wenn man z. B. in England marine
Äquivalente des Wealden auffände, sie auch wie in Polen
als Wolga-Schichten entwickelt sein möchten.

Nach alle dem scheint mir die Zweitheilung der russi-

schen Bildungen und überhaupt die Ausscheidung zweier kli-

matischer Zonen nur problematisch begründet zu sein. Facies-
verschiedenheiten, ungleichmässige Niederschläge der Sedi-

mente in verschiedenen Theilen des Meeres zu verschiedenen
Zeiten, sehr ungleichmässige Vertheilung und noch grössere
Verschiedenheit der Erhaltungsfähigkeit der Organismen in

diversen Theilen dieses Meeres führten zur Annahme in der
That nicht vorhandener klimatischer, zonaler Absonderungen
in diesem Meere. Wenn irgend welche Thiergruppen im be-
treffenden Gebiet nicht vorkommen oder sehr spärlich sind,

findet man bei genauer Betrachtung meistens, dass der Ho-
rizont, in welchem die betreffenden Gruppen ihre Hauptblüthe
entwickelten, in dem betreffenden Gebiet noch nicht oder doch
nur in relativ fossilarmer Entwickelung nachgewiesen ist

1
.

Wie wenig die üngleichmässigkeit der Ablagerungen und
die Denudations-Processe geschätzt wurden, zeigen die unteren
Kreidebildungen im mittleren Eussland. Wie wir gesehen
haben, sind die untersten Xeocombildungen zum Theil durch
die eigenartigen obersten Theile der Wolga-Stufe repräsentirt.

Die höher liegenden Inoceramen-Schichten von Simbirsk und
deren Fortsetzung in den Gouvernements Kostroma. Moskau.
Wladimir und Rjäsan, welche den Gegenstand meiner jetzt zum
Druck vorbereiteten Arbeit ausmachen, müssen wir als höhere
Glieder des Neocom, deren faunistische Analoga wir in dem

1 Neumayr. Geogr. Verbreit, etc. p. 11.
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Hils des Teutoburger Waldes kennen gelernt haben, betrach-

ten. Darauf folgen bei Simbirsk die unteren Schichten des

Gault mit Ammonites Deshayesi. welche ich in neuester Zeit

auch im Gouvernement Moskau entdeckt habe. Während

aber im ganzen Süden Russlands die höher liegenden Ablage-

rungen nur der oberen Section des Kreide-Systems angehören,

und eine grosse Lücke zwischen dem Oxford oder Kimmeridge

einerseits und Cenoman-Bildungen andererseits vorhanden ist,

scheinen in den Gouvernements Simbirsk und Saratow die

Cenoman-Bildungen unmittelbar auf den Schichten mit Ämm.

Deshayesi zu liegen. Erst in neuester Zeit fand Sintzow im

Süden des Gouvernements Saratow Spuren des oberen Gault

(Albien) mit Ämm. interruptus 1
. Dieser Gault war aber schon

seit langer Zeit aus dem Norden des Gouvernements Moskau

bekannt, dort als eine ausserordentlich fossilreiche, inselartige

Absonderung zu Tage kommend. Ich besitze jetzt eine reiche

Serie der Versteinerungen des Moskauer Gault und ich kann

versichern, dass eine grössere faunistische Übereinstimmung

dieser Bildungen mit dem französischen Albien kaum zu denken

ist. In ganz Kussland haben wir aber nur diese einzelne

Insel des französischen Albien und nur noch Spuren davon

an der unteren Wolga. Aber nicht nur ist diese sonderbare

Verbreitung bedeutungsvoll, sondern auch die Eolle, welche

der Moskauer Gault in der Geschichte der mesozoischen Aera

überhaupt zu spielen scheint. Oben haben wir die vollstän-

digste Übereinstimmung der Kelloway- und Oxford-Schichten

Eusslands mit den entsprechenden Bildungen West-Europas

kennen gelernt. Zur Zeit des Kimmeridge sehen wir überall

in Europa und so auch in Russland eine immer fortschreitende

Absonderung der Facies- und Provinzen-Unterschiede, welche

am Ende der Jura-Periode in Russland den höchsten Grad

im Absatz der Wolga-Stufen erreichte, und dann allmählich

durch die Neocom-Zeiten hindurch in der Epoche des Gault

das Allgemeine der Fauna auch in entferntesten Gebieten sich

wiederherstellen.

1 Sintzow, Carte Geol. de la Kussie. Feuille 93. Meni. Com. Geol.

Kuss. Yol. II. No. 2. p. 104.
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Als am wenigsten gelungener Theil der Xeumayr'sehen

Forschungen müssen seine Ansichten über die geographische

Verbreitung des Jura in Nord-Asien gelten, und es ist

das besonders zu bedauern, da er mit diesen Ansichten sehr

wichtige theoretische Folgerungen in Zusammenhang bringt.

Auf seinen Karten sehen wir die nördliche Hälfte Asiens und
ganz Sibirien zur Jura-Periode von einem nach Norden und
Osten offenen Meere bedeckt. Das Meer wird ausserdem vom
russischen oder Moskauer Becken nur durch eine verhältniss-

mässig kleine Ural-Insel getrennt, steht aber mit jenem im

Süd-Westen auch in Zusammenhang und hat ausserdem noch

im Süden einen geschlossenen Meeresarm (Tarimbecken). In

der Zusammenfassung seiner letzten Abhandlung discutirt Neu-

mayr theoretische Fragen der dynamischen Geologie und na-

mentlich die Lehre von den Continentalbewegungen und der

Stabilität der Continente, in denen die asiatischen Verhält-

nisse eine sehr wesentliche Rolle zu spielen scheinen, da nach

Neümayr (1. c. p. 70) „die russisch-sibirische Area für sich

allein mehr als die Hälfte des Landgewinnes der heutigen

Continente dem Jura gegenüber darstellt". Eine solche An-
nahme scheint mir aber, besonders was Sibirien anbetrifft,

nicht nur unbegründet zu sein, sondern sie steht auch im

Widerspruch mit allen geologischen Daten, welche bis jetzt

über den weiten Norden Asiens zu uns gekommen sind 1
.

Betrachten wir zunächst die Spuren der unzweifelhaften

Meeresablagerungen der mesozoischen Aera, welche uns über-

haupt aus Sibirien bekannt sind. Vom Ost-Abhänge des Ural

wurden schöne Petrefacten-Sammlungen von Steagewskt mit-

gebracht und schon von Leopold von Büch 2 analysirt. Der

grösste Theil dieser Sammlungen wird jetzt durch spätere Er-

werbungen ergänzt im Museum des Berg-Instituts in St. Peters-

burg aufbewahrt und wurde von mir untersucht. Keine einzige

Versteinerung deutet auf irgend welche Kelloway-, Oxford-,

Kimmeridge- oder untere Wolga-Stufe. Es sind durchweg

neue Formen, welche den oberen Wolga- (Aucellen-) und

1 Siehe Schmidt, Über den jetzigen Standpunkt der Kenntnisse von den

Sedimentformationen in Sibirien. (Ztschr. d. d. geol. Gesellseh. 27. Bd. p. 713.)
2 L. v. Buch, Beiträge z. Bestimmung d. Gebirgsform. in Russland.

1840. p. 103—107.
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Neocom- (Inoceramen-) Schichten Russlands verwandt sind.

Da der Ost-Abhang des Ural und das Gebiet des Ob-Bassins

jetzt schon genügend bekannt und durchforscht sind, so kön-

nen wir behaupten, dass diese mesozoischen Meeresablage-

rungen auf die westlichen Nebenflüsse des unteren Ob, nach

Süden bis zum 63° beschränkt sind.

Dasselbe Alter scheinen auch die von Fe. Schmidt 1 be-

schriebenen mesozoischen Meeresablagerungen an der Jenissei-

Mündung zu haben. Dort aber ziehen sie, wenn man auch

alle secundären Lagerstätten (Geschiebe) dazunimmt
,

nicht

weiter nach Süden als bis Dudinskoje (69°)- Im Norden, auf

der Halbinsel Taymir, kommen wieder dieselben fossilreichen

Ablagerungen vor 2
. Weiter nach Osten, zwischen den Flüssen

Chatanga, Anabar, Olenek, Lena und Jana 3 treffen wir auf

ein grosses Gebiet , wo vir marine mesozoische Bildungen

reichlich vorhanden finden. Sie sind dort am unteren Laufe

dieser Flüsse genau studirt worden, ziehen aber nach Süden

entschieden nicht bis zum Polarkreise hin. In der Gegend

des oberen und mittleren Olenek hat Czekanowsky das Auf-

finden der vermeintlichen marinen jurassischen Bildungen mit

Tancredia nicht bestätigt. Doch kommen noch südlicher, am

mittleren Wilui, wieder zweifelhafte marine Ablagerungen mit

Tancredia und Belemnites sp.? vor. Wie aber jetzt sicher

nachgewiesen ist, gehören diese fossilienreichen Ablagerungen

der Lena-, Olenek-, Jana-Gegenden zum Theil der unteren

Trias (nach von Mojsisovics), zum Theil denselben obersten

Wolga- oder Neocom -Schichten an, welche auch in den

oben angegebenen Localitäten Nord-Sibiriens entwickelt sind.

Nur ein einziger Fund zwischen Hunderten anderer Typen

weist auf untere Oxford-Schichten hin : das Bruchstück eines

1 Schmidt, Wissenseh. Resultate der Mammuth-Expedition. (Mem.Acad.

St. Petersb. 1872. Tome xxi n.) — Schmidt, Über einige Petrefacten aus

d. mesoz. Schichten am Jenissei. (Verb., d. Mineral. Ges. St. Petersb. 1872.)

2 Schmidt, 1. c. — Middendorff, Sibirische Heise. Bd. I. St. Petersb.

1848. — Lundgren, Om en Belemnit frän Preobraschenie. (Översigt.

Vetensk. Akad. Forhandl. 1881.)
3 Middendorff, 1. c. — Schmidt, 1. c. — Czekanowsky in den Bull,

d. russ. geograph. Gesellsch. 1876. No. 6. — Lahtsen, Die Inoceramen-

Schichten am Olenek und an der Lena, (Mein. Acad. St, Petersb. Vol. 33.)

— Mojsisovics, Xördl. Trias. (Ibidem Vol. 34.)

N. Jahrbuch f. Mineralogie etc. 1886. Bd. II. 16
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vermuthlichen Öardioceras sp. . welches Keyserling zwischen

den Olenek-Versteinerungen in der Mlddexdorff'sehen Samm-
lung so bestimmt hatte. Ich muss aber darauf hinweisen,

dass das Stück allen anderen auch später mitgebrachten

Formen der Sibirischen Fauna vom Lena-Gebiet gegenüber

steht . so dass ein zufälliges Hineingerathensein des Stückes

in die sibirische Sammlung nicht ausgeschlossen ist.

Ausser den erwähnten marinen mesozoischen Bildungen

finden wir keine anderen in ganz Sibirien. Nur nach Süd-

Osten von dem hohen Alpenland der oberen Lena. Witim,

Aldan etc. welches nach den neuesten Forschungen von

Czerset ein mindestens palaeozoisches Alter zu besitzen scheint

und einen grossen Theii des Landes einnimmt, jenseits der

Berg-Eücken. durch welche Sibirien im Süden umrandet ist.

im Gebiete des Amur-Becken, rinden wir wieder ähnliche

Inoceramen-Schichten. Sie sind dort, wie es scheint, bis zum
Ursprung des Amur verbreitet. Das kann man wenigstens

durch den Fund eines zweifelhaften Ammoniten-Bruchstücks.

welches Schmidt 1 in dem Flussgebiete des Onon . unweit

Xertschinsk. angetroffen hat. voraussetzen. Bei Xertschinsk.

wie auch an anderen Stellen des Amur-Beckens (z. B. bei

Bureja), liegen die Inoceramen-Schichten unmittelbar auf ähn-

lichen Süsswasserbildungen mit massenhaften Pflanzenresten.

Fischen. Entomastraeeen etc. . wie auch in dem Gebiete der

Lena. An den Küsten des OchotsMschen Meeres sind auch

die unteren Trias-Schichten aufgefunden worden 2
. Weiter

nach Süden, im nördlichen China, hat man nach von Bicht-

hofex. wie bekannt, keine marinen mesozoischen Bildungen

angetroffen.

Danach ist es mir schwer begreiflich, wie nach Neumaye

..diese Daten vollständig reichen zur Bestätigung der Au-

fnahme, dass die ganze sibirische Niederung (?) zur Jurazeit

1 Schmidt, Schriften der sibirischen Expedition nach dem Amnrland.

St. Petersb. 1866 (russisch). Siehe Beiträge z. Kenntn. d. rnss. Eeichs.

XXY und Zeitschr. d. d. geol. Gesell. 1. c. ; auch 0. Heer . Jura-Flora

Sibiriens und des Arnuiiandes. 1876. p. 2.

2 An den Küsten des japanischen ]\Ieeres nahe der russisch-chinesi-

schen Grenze wurden wieder Ammoniten gerunden (Bull. Ost-Sibir. GreogT.

GeseUsch. 1881 No. 2—3). Es ist auffallend, dass gerade das Amur-Becken

auf dem Kärtchen Xeemayr's als Festland bezeichnet wurde.
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„unter Wasser war 1 ". Wie ist ein Areal, das doch zweimal

so gross als ganz Europa ist, dessen südliche Hälfte von

hohen Bergkämmen durchkreuzt ist, deren Erhebungszeit zum

Theil unbekannt ist, theils aber sicher in die palaeozoische Zeit

fällt, während der Jura-Periode nach Neumate versunken und

vom Meere bedeckt zu denken, wenn die wirklichen Spuren

der grössten Meeres-Transgression (zur Zeit der obersten

Wolga-Epoche) nur auf eine verschwindend kleine Fläche

der dem jetzigen polaren Ozean zugewendeten niederen Ebene

211 verfolgen sind? Nicht allein aber war die ganze nördliche

Hälfte Asiens nach Neumayr zur Zeit des oberen Jura ver-

sunken, sondern die Wellen dieses sibirischen Meeres über-

flutheten noch den Altai und füllten das ganze Tarinibecken,

von wo wir bis jetzt keine Spur jurassischer Ablagerungen

kennen.

Aber nicht allein der Mangel an positiven Gründen ver-

bietet es uns, die Speculationen Neumayr's über Sibirien an-

zunehmen. Wir besitzen ganz exacte negative Daten, welche

in der Frage über die Meeresbedeckung Sibiriens nicht un-

berücksichtigt bleiben dürfen. Nach den Forschungen von Er-

1IAN, MlDDENDORFF, SCHMIDT, LOPATIN, KrAPOTKIN, CzEKANOWSKY,

Czersky und Anderen können wir Sibirien nicht mehr für eine

Tabula rasa betrachten. Schon die oben angeführten, in deut-

scher Sprache geschriebenen Abhandlungen, zu denen ich noch

die Schriften von Oswald Heer nenne, genügen, um uns ein

ganz anderes Bild der sibirischen Zustände während der meso-

zoischen Aera vorzustellen, als es auf dem Kärtchen bei Neu-

mayr gezeichnet ist. In russischer Sprache haben wir aber

eine ganze Eeihe Einzelarbeiten 2 und Vorträge, deren Kennt-

niss für einen Autor über Sibirien ganz unentbehrlich ist.

Die ganze geologische Literatur über Sibirien berechtigt uns,

dasselbe ungefähr in der Weise als durchforscht anzusehen,

wie es das europäische Russland nach der Murchison'sehen

Expedition gewesen war. Diese Daten lehren uns, dass der

1 Neumayr, Geogr. Verbreit, der Juraform. etc. p. 31. Die Karten

zeigen die Verbreitung des Jura nicht nur auf der sibirischen Niederung,

sondern über das ganze sibirische Alpenland hin.

2 Vorzüglich in den Schriften der Russischen Geographischen Gesell-

schaft und ihrer Sectionen für West- und Ost-Sibirien.

16*
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grösste Theil Sibiriens während der ganzen mesozoischen Aera
Festland gewesen ist. Den besten Beweis dafür geben die

über das ganze Land verbreiteten localen Süsswasserablage-

rungen mit verschiedenen Pflanzenresten, welche so eingehend
von 0. Heer durchforscht sind. Mit diesen Pflanzen kommen
verschiedene Süsswasser-Fische

,
Insecten, Süsswasser-Ento-

mostraken, Paludinen, Cyclas etc. vor, aber nicht eine einzige

marine Muschel ist darin gefunden worden.

Im Gebiete des Amur und der Lena kommen, wie schon

erwähnt, diese localen Süsswasserbildungen von marinen Ino-

ceramenschichten bedeckt vor; nicht aber mit denselben ge-

mischt, wie Neumayr nach den Worten Heer's anzunehmen
scheint (1. c. p. 34). Das spricht dafür, dass auch hier in

der Jura-Periode Festland gewesen ist und nur die grösste

Transgression des Meeres gegen Ende dieser Periode einen

Theil des östlichen Sibiriens auf verhältnissmässig kurze Zeit

mit Meerwasser bedeckte.

Ahnliche Süsswasserbildungen der mesozoischen Aera sind

auch in Westsibirien sehr verbreitet. Im Altai, wo auf der

Karte Neümayr's eine Verbindung des sibirischen Meeres mit

dem vermeintlichen Tarim-Becken stattfand, sind sie zum Theil

reich an Steinkohlen. Das Gleiche gilt für Jura-Vorkomm-
nisse auf dem Ostabhange des Ural, nördlich von Troitzk,

welchen Neumayr eine durchaus irrige Deutung gibt (1. c. p. 33).

Diese Süsswasserbildungen des Ural, welchen nach Karpinsky 1

ein rhätisches oder liassisches Alter zuzuschreiben wäre, haben,

wie überall in Sibirien, nichts mit jurassischen Meeren zu thun,

und ihre Verbreitung durch das ganze Areal ist bei gleich-

zeitiger Abwesenheit von marinen Versteinerungen mesozoi-

schen Alters gerade der beste Beweis gegen eine Überfluthung

Sibiriens in der Jura-Periode.

Nicht Sibirien allein scheint aber, die oben erwähnten

Gegenden ausgenommen, seit der Steinkohlenzeit schon Fest-

land gewesen zu sein. Wir treffen im ganzen Innern des

Landes keine Spur von jüngeren marinen Bildungen der Kreide-

und Tertiär-Periode. Diese letzteren sind, soviel bekannt, nur

auf das Gebiet des Ostabhanges des Ural und der angrenzen-

1 Karpinsky, Berg-Journal 1880. No. 1. p. 88. — Eüpert Jones,.

Annal. and Magaz. of Nat. history 1883. X. p. 244.
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den westlichen Theile des Ob-Bassins beschränkt, wo wir

marines Oligocän besitzen. Ich bemerke, dass auch von diesen

Bildungen im Auslände falsche Vorstellungen herrschen. In

den Literatur-Notizen der verschiedenen deutschen Zeitschrif-

ten des Jahres 1886 1 lesen wir, dass nach den Worten Traut-

schold's dieser Palaeontologe zum ersten Mal jetzt marine

Tertiär-Schichten vom Ostabhange des Ural studirt habe. Aber

das ist wohl nur persönlich für Herrn Teautschold richtig.

Wir besitzen in Wirklichkeit über diese Bildungen schon lange

eine grosse Literatur 2
.

Auch im Gebiete des russischen Centrai-Asien scheint

Neumayr grösstenteils das Vorhandensein von Süsswasser-

ablagerungen mit Besten von jurassischen Pflanzen als Beweise

der Meeresüberfluthungen genommen zu haben. In Centrai-

Asien herrscht jedoch noch eine bedeutende Dunkelheit über

mesozoische Meeresbildungen, so dass ich nicht im Stande bin

mich schon jetzt über die Grenzen dieser Bildungen definitiv

zu äussern. Eins steht nur fest, dass dort während einiger

Zeiten der Kreide-Periode ein Meer existirte. Aber marine

jurassische Bildungen, wenn wir nur exacte palaeontologische

Gründe, nicht aber Speculationen allein oder ungenügende,

nur generische Bestimmungen von Pelecypoden. welche eben

so gut auch dem Kreide-System angehören könnten, in Be-

tracht ziehen, wurden noch niemals im ganzen Gebiete der

russischen Besitzungen in Central-Asien, sowie nördlich davon

in Westsibirien östlich des Aral-Seees getroffen. Also auch von

dieser Seite wie von Norden her erscheint das Vorhandensein

eines problematischen, von Neumayr nur aus geographischen

Gründen geschlossenen jurassischen Tarim-Meeresbeckens ganz

grundlos. Nord- und mittelasiatische jurassische
Vorkommnisse geben uns also keinen Grund, um
an dem hohen Alter und der Stabilität des asiati-

schen Continents zu zweifeln.

1
Z. B. dies. Jahrb., Petermaxn's Geogr. Mittheil. etc.

2 Siehe ausser den in russischer Sprache publicirten Daten: Dies.

Jahrb. 1883. n. 229. — 3Iuechisox, Geology of Kussia p. 494. — Schmidt,

Zeitschr. d. d. geol. Gesellsch. 1877. p. 836. — Karpdtsky, Sediments

tertiaires du versaut oriental de l'Oural. (Mem. Soc. Uralienne d"Hist.

Natur. 1883.) — Dies. Jahrb. 1885. I. 455.
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